
Kritische Solidarität 

Brief von Boris Palmer zum Grünen-Parteirat 

TÜBINGEN (ST). Den Einsatz deut-
scher Truppen in Afghanistan im 
Sinne einer „kritischen Solidari-
tät" befürwortet der Tübinger 
Landtagsabgeordnete Boris Pal-
mer von Bündnis 90 / Die Grünen. 
In einem offenen Brief an die 
Parteivorsitzenden Claudia Roth 
und Fritz Kuhn bezieht er Stellung 
zum Grünen-Parteirat, der am 
heutigen Montag eine Entschei-
dung zur Kriegsbeteiligung trifft. 

In seinen zwei Seiten umfassen-
den Ausführungen spricht sich 
Palmer gegen einen Fraktions-
zwang bei der Bundestagsent-
scheidung über eine Kriegsbeteili-
gung von deutschen Truppen in 
Afghanistan aus. „Was könnte 
dem Gewissen mehr unterworfen 
sein, als die Beteiligung an einem 
Krieg?", so Palmer. Nach seiner 
Auffassung könne der Grünen-
Parteirat daher auch „bestenfalls 
eine Zu-stimmungsempfehlung 
geben". 

Was der Tübinger Landtagsab-
geordnete unter einer kritischen  

Solidarität versteht, erklärt er 
ausführlich. Wenn man sich in 
Afghanistan auf die Bekämpfung 
des Terrorismus konzentriere und 
damit eine »entsprechende Einen-
gung des Krieges" verbunden sei, 
so Palmer, könnten auch deut-
sche Truppen bereitgestellt wer-
den. Er bewertet zwar die USA-Bitte 
um Hilfe als „Chance". Eine et-
waige Ausweitung des Krieges auf 
den Irak aber müsse die „sofortige 
Rückberufung der deutschen 
Truppe zur Folge haben". Bom-
benflüge müssten außerdem aus-
gesetzt werden, wenn die Versor-
gung der Flüchtlinge nicht mehr 
garantiert werden könne. 

„Große Hoffnungen" setzt Pal-
mer auf Außenminister Joschka 
Fischer. Seine bisherige „erfolgrei-
che Arbeit", auch im Palästina-
Prozess müsse fortgesetzt werden. 
Nicht einsichtig ist für den Tübin-
ger Grünen, warum der Kabinetts-
beschluss ein „Vorratsbeschluss 
für ein Jahr und ein Drittel der 
Welt" sein soll. 
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